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Vegetationseinheiten
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04536

Auf dieser hügligen Sandablagerung der Hochfläche liegt der ruderalisierte Sandmagerrasen an einem südexponierten Hügelfuß bei 
Sandmühle. Er wird von überwiegend Rotstraußgras geprägt und enthält ebenfalls Feldbeifuß, die Kartäusernelke und die Skabiosen-
Flockenblume. Hier kommt auch die Frühe Segge vor. Die Wiese wird extensiv oder gar nicht genutzt. Sie hat der Vegetation nach eine oligo-
bis mesothrophe Nährstoffversorgung und eine Reaktionszahl von 5,5 (sauer). Nördlich auf dem Hügel liegt Nadelwald, südlich beginnt der 
sich nach Süden erstreckende große Erlenbruch mit dem westlichen Ziemenbach gleich am Rand und dem einfließenden Ziemenbach von 
Süden. Westlich grenzt ein großes hügliges Weideland an. 
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Fließgewässer

Stillgewässer
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Agrostis capillaris

Artemisia campestris Centaurea scabiosa Dianthus carthusianorum Festuca rubra

Carex arenaria Carex praecox Corynephorus canescens


